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Grundsätze zum Förderprogramm 

 
 Gesuche sind vor Baubeginn resp. vor Umsetzung der Massnahme einzureichen 
 Kein Mindestbeitrag  
 Maximalbeitrag gilt als Total für alle Fördertatbestände pro Gebäude1 und Jahr 

o CHF 6'000.00 für EFH (1-2 Wohnungen SIA Kat. II)  
o CHF 8'000.00 alle anderen Kategorien 

 Maximalbeitrag pro Überbauung mit mehreren Gebäuden pro Bauherrschaft und Jahr, als Total für 
alle Fördertatbestände: 
o Für das erste Gebäude CHF 6'000.00 für EFH resp. CHF 8'000.00 für alle anderen Kategorien 
o Für jedes weitere Gebäude CHF 2'000.00 
o Maximalbetrag pro Überbauung CHF 16'000.00 

 Der Fördertatbestand «Innovative Projekte» ist vom Maximalbeitrag ausgenommen 
 Relevant für die Berechnung des jährlichen Maximalbeitrags ist das Fertigstellungsdatum der einzel-

nen Massnahmen. 
 Mehrfachförderung grundsätzlich möglich mit anderen Programmen (inkl. Kantonaler Förderung) 

ausser: 
o mit kantonaler Förderung über den GEAK Klassenaufstieg 
o mit der Klimaprämie Energie Zukunft Schweiz 

 
 
 
Förderung von Energie-Kampagnen 
Kampagnen (Aktionen und Kommunikationsanlässe) zum Thema Energie werden nicht über das vorlie-
gende Förderprogramm finanziert. 
 
Für eine Unterstützung von Kampagnen seitens der Gemeinde kann die Abteilung Hochbau/Planung/Um-
welt angefragt werden 033 655 33 22 oder per E-Mail bau@spiez.ch  
 
  

 
1 Gebäude: Haus mit eigenem EGID (Nebenbauten wie z.B. Garagen werden zu Hauptgebäude gezählt)  
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GEAK Plus und Grobanalyse 

Der GEAK Plus ist für eine Gebäudesanierung der sinnvolle erste Schritt und bietet eine wichtige Grund-
lage, damit Fehlinvestitionen vermieden werden können. Der GEAK ist schweizweit das beliebteste Be-
wertungs- und Beratungsinstrument für den energetischen Zustand von Gebäuden. Er zeigt, wie ener-
gieeffizient die Gebäudehülle ist und wieviel Energie ein Gebäude bei Standardnutzung verbraucht. Der 
GEAK Plus zeigt in einem Bericht bis zu fünf auf das Gebäude zugeschnittene Varianten zur energeti-
schen Modernisierung auf. 
 
Der GEAK Plus wird bereits vom Kanton unterstützt. Der kommunale Förderbeitrag soll primär die Wich-
tigkeit einer der Sanierung vorgelagerten Gesamtbetrachtung des Objekts unterstreichen. 
Weitere Informationen zum GEAK Plus: www.geak.ch 
 
Was wird gefördert 

 GEAK Plus mit Bericht, ausgestellt durch GEAK-Expert/in  
 Grobanalyse für komplexe Gebäude gemäss Vorgaben Kanton SIA Kat. VII - XII  

 
Förderbeiträge 

 50% des vom Kanton nicht bezahlten Anteils 
 GEAK Plus: EFH/ZFH max. CHF 500.00; MFH sowie SIA Kat. III-VI max. CHF 1‘000.00 
 Grobanalyse für komplexe Gebäude: max. CHF 1'000.00. 

 
Anforderungen und Kriterien 

 Gesuche sind vor Umsetzung der Massnahme einzureichen 
 Der Förderbeitrag GEAK Plus gilt für bestehende Gebäude (vor 2012 erstellt)2 
 Ein Förderbeitrag erfolgt einmalig pro Liegenschaft oder Gebäudegruppe innerhalb der Gültig-

keitsdauer von 10 Jahren 
 Es gelten die Rahmenbedingungen des kantonalen Förderprogramms 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Kopie Offerte GEAK Plus oder 
 Kopie Offerte Grobanalyse 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Rechnung GEAK-Bericht oder Grobanalyse 
 Förderung Kanton Bern: Bestätigung Auszahlung 

 
 

  

 
2 Gebäude, welche ab 2012 erstellt wurden, gelten als Neubauten und mussten nach revidiertem Energiegesetz 
(KEnG 2012) mit einer guten energetischen Qualität erstellt werden; auch das Kantonale Förderprogramm bezieht 
sich auf das Jahr 2012. 
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Energieeffizienz Gewerbe und Industrie  

Die Steigerung der Energieeffizienz in Prozessen und Antrieben ist zentral. Im Sektor Industrie ist das 
Netto-Null-Ziel am schwierigsten zu erreichen. Grossverbraucher mit einem jährlichen Energiebezug 
über 0.5 GWh Strom oder 5 GWh Wärme sind verpflichtet, ihren Energieverbrauch zu analysieren und 
zumutbare Massnahmen zur Verbrauchsreduktion zu treffen (Grossverbrauchermodell). 
 
Die kantonale Energieverordnung schreibt eine Betriebsoptimierung für Unternehmen mit einem Elektri-
zitätsbezug von mehr als 200 MWh vor. 
 
Die Förderung ist explizit nicht auf ein spezifisches Programm beschränkt, sondern breit angelegt. Der 
Fokus soll auf jenen Unternehmen liegen, welche nicht unter den Grossverbraucherartikel fallen. 
 
Was wird gefördert 

 Beratung und Dienstleistung im Energiebereich durch externe Fachpersonen mit Abschlussbericht 
 Mehrjährige Energieeffizienzprogramme, wie freiwillige Zielvereinbarungen (act, EnAW, oder wei-

tere). 
 Energieanalysen in Unternehmen z. B. PEIK, Pinch, etc.  
 Betriebsoptimierung gemäss kantonalen Anforderungen 
 Mehrjährige Betriebsoptimierungen wie beispielsweise energo advanced oder energo perfor-

mance (Optimierung von Minergie-Gebäuden) 
 
Förderbeitrag 
50% der Gesamtkosten nach Abzug Drittförderung. max. CHF 5'000.00 
 
Anforderungen und Kriterien:   

 Ein allfälliger Förderbeitrag durch Dritte wird bei der Bestimmung des hiesigen Förderbeitrags 
abgezogen. 

 Förderbeitrag erfolgt für die Analyse, Beratung oder Dienstleistung durch eine ausgewiesene, ex-
terne Fachperson 

 Es werden keine Infrastrukturen gefördert 
Ausnahme: Messinstallationen für Monitoring/Betriebsoptimierung 

 Keine Förderung von Massnahmen, für welche eine gesetzliche Verpflichtung besteht (z.B. Gross-
verbrauchermodell) 

 Bei mehrjährigen Energieeffizienzangeboten wird auch das jährliche Monitoring während maximal 
3 Jahren unterstützt 

 Maximal ein Förderbeitrag alle fünf Jahre 
 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Kopie Offerte 
 Vorgehensablauf 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Rechnungen 
 Beratungsbericht 
 Auszüge Drittförderung 
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Energetische Gebäudesanierung - Förderung Einzelbauteile 

Der Kanton fördert die Gesamtsanierung von Gebäuden über den GEAK-Klassenaufstieg. Spiez will 
explizit Einzelbauteile fördern und schliesst damit eine Förderlücke, damit auch Sanierungen in Schritten 
gefördert werden. 
 
Was wird gefördert 

 Einzelbauteile bei energetischen Gebäudesanierungen 
 
Förderbeiträge 

 Fensterersatz: CHF 50.00/m2 Mauerlichtmass 
 Dämmung gegen aussen (Wand, Dach, Boden): CHF 50.00/m2 gedämmte Fläche 
 Dämmung gegen unbeheizte Räume (Wand, Dach, Boden): CHF 15.00/m2 gedämmte Fläche 

 
Anforderungen und Kriterien 

 Gesamtsanierungen, welche durch das kantonale Förderprogramm im Bereich «Gebäude» unter-
stützt werden, erhalten keine Förderbeiträge. 

 Mindeststandard Fenster  U-Werte: Fenster ≤ 0.90 und Glas ≤ 0.60 W/m2K 
Mindeststandard Dämmung gegen aussen  U-Wert ≤ 0.20 W/m2K 
Mindeststandard Dämmung gegen unbeheizt  U-Wert ≤ 0.25 W/m2K 

 Zur Sicherstellung der Qualität und korrekten Strategie wird vorgängig ein GEAK-Plus oder eine 
Energieberatung der öffentlich regionalen Energieberatung gefordert3 

 Aufstockungen, Anbauten, Neubauten, Ersatzneubauten sind nicht förderberechtigt (nur Sanie-
rungen). 

 Beitragsberechtigte Flächen; Förderberechtigt sind nur bereits im Ausgangszustand beheizte Ge-
bäudeteile. Als Ausnahme zu dieser Regel ist die Dämmung des Estrichs, des Kellers und des 
Sockels förderberechtigt 

 Gefördert werden nur energetische Verbesserungen an der Gebäudehülle von Gebäuden, die vor 
2000 erstellt wurden (Datum der rechtskräftigen Baubewilligung). 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe  

 GEAK Plus oder Bestätigung der öffentlichen regionalen Energieberatung 
 Offerte 
 Flächenauszug der zu sanierenden Bauteilen (in Plänen eingezeichnet) 
 Selbstdeklaration der geplanten Einzelbauteile (Materialisierung mit Produktangaben und U-Wert-

Berechnung) 
 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Allfällige Abweichungen zur Eingabe 
 Detaillierte Schlussrechnungen (Hersteller, Produktbezeichnung, Wärmeleitfähigkeit, Dicke und 

Ausmass der Dämmungen) mit klarer Kennzeichnung, welche Positionen angerechnet wurden mit 
welcher Förderung. 

 U-Wert Berechnungen 
 
 

 

 

  

 
3 Qualitätskontrolle: GEAK-Plus oder Beratung durch die öffentlich regionale Energieberatung > gemäss Nationaler 
Förderung HFM 2015. 
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Thermische Solaranlagen 

Thermische Solaranlagen können einen wesentlichen Teil zum Ersatz von fossiler Wärme beitragen.  
 
Was wird gefördert 

 Sonnenkollektoranlagen für Warmwasser oder für Warmwasser und Heizungsunterstützung 
 
Förderbeitrag 

 CHF 300.00/kW 
 
Anforderungen und Kriterien 

 Förderung von Anlagen bei Gebäuden mit Baujahr vor 20124 
 Die validierte Leistungsgarantie (VLG) von Swissolar/EnergieSchweiz muss vorliegen. 
 Erweiterung bestehender Anlagen werden ab 5 m2 neuer Kollektorfläche gefördert. 
 Aktive Anlagenüberwachung gemäss QM-Solarwärme bei Anlagen mit einer thermischen Kollek-

tor-Nennleistung über 20 kW (Kriterien gemäss HFM 2015). 
 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Offerte mit Angabe der Aperturfläche in m2 sowie Kollektortyp und Angabe zur thermischen Kol-
lektor-Nennleistung der Anlage 

 Angaben zur Anlagenüberwachung 
 Mit folgendem Link wird die Gesuchseinreichung vereinfacht: Kollektorliste 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Schlussrechnung 
 Datiertes und unterschriebenes Inbetriebsetzungs-Protokoll 

 
Hinweis 
Anlagen für saisonale Speicherung (z.B. Solartanks, Eisspeicher) können eine Förderung über «Innova-
tive Projekte» beantragen. 
 
 

 
 
 
  

 
4 Für Gebäude, welche ab 2012 erstellt wurden, gilt das revidierte Energiegesetz (KEnG 2012) mit zwingend erneu-
erbarem Anteil, was unter anderem mit Solarthermie erfüllt werden konnte. 
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Heizungsersatz 

Gefördert wird der Ersatz von bestehenden Heizungen durch neue Systeme, welche erneuerbare Energie 

nutzen. Die räumliche Energieplanung im Rahmen des Richtplans Energie bildet die Basis des Heizungser-

satzes. 
 
Mit folgendem Link gelangen Sie direkt zur Wärmeversorgungskarte Spiez: 
Wärmeversorgungskarte Gemeinde Spiez 
 
Was wird gefördert 
Gefördert wird der Ersatz von Gas-, Öl- oder Elektroheizungen durch 

 Fernwärme erneuerbar (betrieben mit mind. 75% erneuerbare Energie5) 
 Wärmepumpen Erdsonden oder Grundwasser 
 Holzheizungen 

 

...sofern die Wahl des Energieträgers gemäss der Priorisierung der Wärmeversorgungskarte6 erfolgt ist. 
 

Förderbeiträge 
1. Anschluss an erneuerbare Fernwärmenetze: pauschal CHF 2’000.00; ab 20 kW CHF 100.00/kW 
2. Erdsonden/Grundwasser Wärmepumpe: pauschal CHF 2’000.00; ab 20 kW CHF 100.00/kW 
3. Holzfeuerung7: pauschal CHF 2'000.00; ab 20 kW CHF 100.00/kW 
 
Die Energieträger 2 und 3 werden nur gefördert, wenn die höher priorisierten Energieträger nicht verfügbar 
sind. 

 

Anforderungen und Kriterien: 
 Massgebend für die Beitragshöhe ist die Leistung der neuen Heizung 
 Weitere Bedingungen gemäss Förderung Kanton Bern Anlagen 
 Keine Doppelförderungen im Bereich «Gebäude» gemäss Förderprogramm Kanton Bern 

 

Unterlagen für die Gesuchseingabe 
• Offerte für neue Wärmeversorgung 
• Förderung Kanton Bern: Gesuchsbrief 
• Für Anschluss an erneuerbare Fernwärme wird zusätzlich gefordert: 

o Deklaration Wärmemix 
• Für Wärmepumpe wird zusätzlich gefordert: 

o GEAK Plus oder 
o eine Energieberatung bei der öffentlichen regionalen Energieberatung oder 
o der Nachweis einer guten Gebäudehülle (GEAK D) oder 
o ein dokumentierter Verbrauch von <100 kWh/m2 Endenergie (gemessen). 

 

Unterlagen für die Auszahlung 
 Schlussrechnung 
 Inbetriebnahmeprotokoll 
 Förderung Kanton Bern: Bestätigung Auszahlung 

 

Wärmepumpenboiler 
 

Bis spätestens 2042 müssen bestehende zentrale Elektroboiler durch energieeffizientere Alternativen ersetzt 
werden. Eine umweltfreundliche Lösung stellt der Wärmepumpenboiler dar – insbesondere in Kombination 
mit einer Photovoltaikanlage (PV-Anlage) auf dem Gebäude. Förderberechtigt ist, wer bereits eine instal-
lierte PV-Anlage auf dem Gebäude hat oder gleichzeitig eine PV-Anlage installiert. 
 

Förderbeitrag 
pauschal CHF 1'000.00 
 

Anforderungen und Kriterien 
Eine bestehende PV-Anlage ist installiert (minimale Leistung von 3 kWp) 
 

Unterlagen für die Gesuchseingabe 
 Offerte Wärmepumpenboiler 
 Nachweis über PV-Anlage 

 

Unterlagen für die Auszahlung 
 Schlussrechnung 

 
5 Gem. KEnV 2016 Anhang 8 oder Vollzugshilfe EN-101 www.endk.ch (g = 0.4) 
6 Die Priorisierung der Energieträger der Wärmeversorgungskarte basiert auf der Priorisierung der Energiegesetzgebung des Kantons Bern (KEnV Art 
4 Abs 2). 
7 Holz wird als regional verfügbarer Energieträger (örtlich nicht gebunden) nach den Wärmeverbünden und Grundwasser und Erdsonden eingestuft. 
Zudem ist zu beachten, dass Holz als Energieträger nicht unendlich verfügbar ist. 
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Machbarkeitsstudien für Erdsonden-, Grundwasser- oder Seewassernutzung 

Damit in Spiez Erdsonden sowie Grundwasser- und Seewasser-Wärmepumpen realisiert werden können und 

auch der Wissensstand über die Geologie verbessert wird, sollen geologische Abklärungen und Begleitungen 

gefördert werden. Die Erkenntnisse sollen in die gemeindeeigene Wärmeversorgungskarte einfliessen und 
aufwändige Begleitungen für Bauherrschaften in Zukunft vermeiden. 
 
Jedoch gibt es nur kleine Gebiete im Gemeindegebiet mit Grund-/Seewassernutzungspotenzial. Deshalb 
ist es sinnvoll, vorgängig mit der Abteilung Hochbau/Planung/Umwelt Kontakt8 aufzunehmen. 
 
Was wird gefördert 

 Beitrag an geologische Vorabklärungen und Begleitung bei Bohrungen (Erdsonden, Grundwas-
ser, Seewasser) 

 Die Wärmepumpe selbst kann unter dem Fördertatbestand «Heizungsersatz» zusätzlich gefördert 
werden 

 
Förderbeitrag 

 50% der Kosten von geologischen Abklärungen und Begleitungen, max. CHF 4'000.00 
 
Anforderungen und Kriterien 

 Ergebnisse der geologischen Vorabklärungen und Begleitung werden der Gemeinde zur Verfü-
gung gestellt (Verbesserung der gemeindeeigenen Wärmeversorgungskarte) 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Offerte Machbarkeitsstudie 
 Grund-/Seewassernutzung: Nachweis vorgängige Kontaktaufnahme  

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Schlussrechnung 
 Bericht Machbarkeitsstudie 

 
  

 
8 Anfragen haben schriftlich an die Abteilung Hochbau/Planung/Umwelt zu erfolgen: per E-Mail bau@spiez.ch oder per Post Abteilung Hochbau, Planung, Umwelt, 

Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez 
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Winteroptimierte PV-Anlagen 

Es wird zunehmend schwieriger, den Strombedarf im Winter (steigender Bedarf von WP und E-Mobilität, 
volatile Produktion erneuerbarer Quellen, Abschaltung AKW) mit erneuerbarem Strom und möglichst 
wenigen Importen zu decken. Durch die winteroptimierte Ausrichtung von PV-Anlagen kann pro instal-
lierte Leistung der Ertrag im Winter erhöht werden, bei gleichzeitig kleiner Einbusse der Sommerproduk-
tion. Da die Gesamtwirtschaftlichkeit einer winteroptimierten PV-Anlage etwas kleiner ist als bei üblichen 
PV-Anlagen, ist eine Förderung sinnvoll. 
 
Was wird gefördert 
PV-Anlagen mit einer Neigung >60° und einer Exposition Ost über Süd bis West (Süd +/- 90°) 
 
Förderbeiträge:  
CHF 1’000.00/kWp für in Fassaden und Fassadenelementen integrierte PV-Anlagen 
CHF 300.00/kWp für an Fassaden angebaute PV-Anlagen 
CHF 300.00/kWp für PV-Anlagen an Bauten und Infrastrukturen sowie auf Flachdächern 
 
Anforderungen und Kriterien: 

 Orientierung Süd +/- 90° 
 Neigung steiler als 60°  
 Solaranlagen sind nach dem Stand der Technik reflexionsarm auszuführen9 
 Minimale Leistung der PV-Anlage 3 kWp 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Offerte der PV-Anlage mit Angabe der Normleistung in kWp 
 Plan mit PV-Anlage, Anzahl Module erkennbar 
 Datenblatt der Modultypen 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Kopie Schlussrechnung 
 Mess- und Prüfprotokoll Photovoltaik mit Datum und Unterschrift 
 

 
Foto: Meyer Burger Thun 

 
  

 
9 https://www.swissolar.ch/fileadmin/user_upload/Fachleute/Photovoltaik_Leitfaeden/10403-Leitfaden_Solaranla-
gen.pdf 
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PV-Dachbelegung 

Das heutige nationale Fördersystem für PV-Anlagen via Einmalvergütung sowie die (bis 2021) generell 
tiefen Rückvergütungstarife begünstigen/fördern Anlagen, welche auf die Eigenverbrauchsoptimierung 
ausgelegt sind. Dies hat zur Folge, dass die Anlage kleiner dimensioniert wird, als Dachfläche zur Ver-
fügung stehen würde (nur halbes Dach belegt). Aus energiepolitischer Sicht (im Sinn der Energiestrate-
gie 2050) ist dies nicht sinnvoll. Um die Energiewende zu schaffen, müssen die guten Dachflächen voll 
ausgenützt/belegt werden. 
 
Beim Bau von PV-Anlagen soll bereits heute mit Blick auf das Ziel Netto-Null 2050 eine möglichst hohe 
Ausnutzung der Flächen erreicht werden. Ansonsten müssen Anlagen zu einem späteren Zeitpunkt um- 
oder ausgebaut werden oder weniger geeignete Flächen zusätzlich mit PV-Anlagen bebaut werden. 
 
Was wird gefördert: 
PV-Anlagen, mit möglichst hohem Belegungsgrad. Das sind in der Regel Gebäude mit grossen Dach-
flächen im Verhältnis zum Energiebezug. Verhältnismässig kleine Anlagen sind heute schon wirtschaft-
lich und werden nicht gefördert. Auch PV-Anlagen auf Neubauten werden nicht gefördert, da dies Stand 
der Technik und oft Teil der gesetzlichen Anforderungen ist. 
 
Förderbeitrag:  

 CHF 200.00 /kWp 
 
Anforderungen und Kriterien: 

 Gebäude mit Baujahr vor 2023 (keine Neubauten)10 
 Minimale Leistung der PV-Anlage 5 kWp 
 Dachbelegung: mind. 60% der geeigneten Dachflächen (sonnendach.ch: Einstufung gut, sehr gut 

oder hervorragend; oder >1'000 kWh/m2a Einstrahlung) 
 Bei Beurteilung der vollen Dachbelegung werden An- und Aufbauten wie Haustechnik (z.B. Ka-

mine, Lüftungsbauteile), Lukarnen etc. berücksichtigt, Attikaterrassen zählen nicht zur Dachflä-
che. Ebenso werden gestalterische Vorgaben (z.B. bei baubewilligungspflichtigen Anlagen) be-
rücksichtigt 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Offerte PV-Anlage mit Angabe der Normleistung in kWp 
 Vermasster Detailplan mit PV-Anlage, Anzahl Module erkennbar 
 Datenblatt Modultypen 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Kopie Schlussrechnung 
 Mess- und Prüfprotokoll Photovoltaik mit Datum und Unterschrift 

 
 
 
 
  

 
10 Für Gebäude, welche ab 2023 erstellt wurden, gilt das revidierte Energiegesetz (KEnG 2023) mit Anforderungen 
an die gewichtete Gesamtenergieeffizienz, was unter anderem mit Photovoltaik erfüllt werden kann. 
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Basisinfrastruktur für Ladeinfrastruktur E-Mobilität 

Das Vorhandensein einer Ladeinfrastruktur am Wohnort ist ein entscheidendes Kriterium für den Kauf 
eines elektrisch angetriebenen Fahrzeuges. Mit einer gemeinsamen Basisinstallation wird die Grundlage 
geschaffen, um die Ladestationen solaroptimiert über einen Zusammenschluss zum Eigenverbrauch 
(ZEV) steuern zu können. Auch das Lastmanagement wird mit einer gemeinsamen Basisinstallation ver-
einfacht.  
 
Was wird gefördert: 
Basisinfrastruktur Elektro-Ladestationen für bestehende Parkplätze mit privater Nutzung oder mit öffent-
lichem Zugang. Mit der Basisinstallation werden Parkplätze mit einer Stromzuleitung (Flachbandkabel) 
versehen, d.h. Basiskosten umfassen die Erstellung der fest mit dem Gebäude verbundenen Elektroinf-
rastruktur für die Stromversorgung eines Elektrofahrzeugs (Ausbaustufe C1 gemäss SIA-2060). Nicht 
dazu gehören die Ladestationen selbst (s. Bild unten). 
 
Förderbeitrag:  
Beitrag an Kosten für Grundinfrastruktur / Basisinstallation: 50% der Gesamtkosten bis max.  
CHF 250.00 pro Parkplatz. 
 
Anforderungen und Kriterien: 

 Förderung für bestehende Parkplätze 
 Gebäude mit Baujahr vor 2023 (keine Neubauten)11 
 Ladestationen müssen ein intelligentes Lastmanagement aufweisen 
 Ab drei Parkplätzen 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Kopie Offerte 
 Situationsplan der Anzahl geplanter Parkplätze mit Anschluss 
 Nachweis intelligentes Lastmanagement der Ladestationen 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Kopie Schlussrechnung 
 
 

 

 
  

 
11 Für Gebäude, welche ab 2023 erstellt wurden, sind ab 2023 Regelungen (BSIG-Weisung) in Kraft getreten, wel-
che Minimalanforderungen zum Ausbaustandard der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge beinhalten. 
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Innovative Projekte 

Mit dieser Fördermassnahme sollen förderwürdige, innovative Projekte honoriert werden, welche keinen 
anderen Fördertatbeständen zugeordnet werden können. 
 
Was wird gefördert: 
Zukunftsweisende Sonderprojekte, welche im Bereich der Energieeffizienz, der Einsparung von Treib-
hausgasemissionen oder der Produktion und Nutzung erneuerbarer Energien wesentlich über die ge-
setzlichen Anforderungen hinausgehen und/oder einen ausserordentlichen Beitrag zur Erreichung des 
kommunalen Netto-Null-Ziels oder zur Behebung der Winterstromproblematik leisten. 
 
Zudem werden Anlagen für die saisonale Speicherung (Solartanks, Eisspeicher etc.) gefördert. 
 
Förderbeitrag: 
Bis 25% der Projektkosten, max. CHF 30‘000.00 
 
Anforderungen und Kriterien: 

 Bevorzugt werden Projekte mit hohem Innovationspotenzial und/oder grossem Multiplikatorenef-
fekt (innerhalb der Gemeinde Spiez) 

 Keine Förderung von wirtschaftlichen Lösungen (einfacher Nachweis über nicht amortisierbare 
Mehrkosten / Payback) 

 Die Beurteilung und Empfehlung erfolgt durch den Fachausschuss Energie 
 
Unterlagen für die Gesuchseingabe saisonale Speicherung 

 Kopie Offerte 
 Datenblatt der Anlage 

 
Unterlagen für die Gesuchseingabe 

 Ausführlicher Projektbeschrieb 
 Kopie Offerten 
 Allfällige Datenblätter, Pläne etc. 
 Wirtschaftlichkeitsberechnung 
 Energiebilanz 
 Zusage anderer Förderstellen 

 
Unterlagen für die Auszahlung 

 Kopie Schlussrechnung/en 
 

 


